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Mgoutitt?

Oïottti bet f$toet$ertfrfjeit ^tmec.

#tr Sdjumj. jRttiUgritftrift XXXIX. Mrflûng.

SBafd. XIX. Sa^tôanô. 1873 Nr. 3?.
©rfdjelnt fn wôcbcntlfcben Kümmern. SDet Stel« pet ©emeftet fft ftanlo butd) bfe ©djwefj gt. 3. 50.

SDfe Sefïettungcn werben blrett an bie „©tbfottgljanfetifrbt aSetlagëbnajbanblung in ©afel" abtefflrt, ber Settag wftb
bei ben au«wättfgcit Slboiincnten butd) Kadjnabme etboben. 3m äu«lancc nebmen alle Sud)banblungen SeftcBungen an.

Sctantworttfcbe SRebaftion: Dberft SBielanb unb SKaior »on ©tgget.

3'ttljalt : SDie militârifcben gragen »or ter testen Sunbc«»etfammliing. — lieber tafttitytedmffdjc getbübungen ber ®cnle»

trttppcn (ëappeurc). — Dr. 8. ». Stein, SDie Scfjrc »ein Jpcevwcfcn M ïbeil ber StaatSroiflcnfdjaft. — SK. Srunner, Seitfaben

jum Unterridjt In ber gelbbefeftigung. — ». $watbcw«ti, SDie ©efeebte bc« 3. Slrmccccrp« bei Sc SKan« »om 6. bis 12. 3anuar
1871. — 9t. ». Segu«law«fi, Stuibflbung unb Scftdjttgung ober SRefrutentrupp uub Äompagnie. — SR. 8., Drganifation
ber öftcttefdjffdjcn geltartfllerle. — ©ibgenoffenfajaft: Struppcnjufammcnjug : <Diotften#bcfebl Kr. 19; Safellanb: SReccgnoêcirung ;
Sunbeeftabt: Sfcrbcjttdjt. — Sluêtanb : Stalten : Scrittene 4\-iuptlcutc ; Deftcttettt) : SDie Slrmce.

Jlte tntliiärtftbttt fragen nor ber legten

ßunbteutrfammlung.

(Äorrefp.)

©eft bem 12. 3Raf 1872 b. f). feit bet Serroerfung
ber Sunbe«öerfaffung bieten bie SJerbanblungen über

bte militârifcben ©egenftänbe allerbing« fetn febr

grofje« Sntereff« mebrj be«balb finb aucb bie SDi«>

fufffonen übet bie laufenben ©efcbâfte In bet

Siegel febr furj, roâbrenb man blefer ©orte Sieben

fonft nicbt immer „militärifcbe Äürje" naebreben

fonnte. SDcan bótte e« oft ben oielen unb langen
Sieben an, bafj „Jebet ©ebroeijer" roebtpffidjtig ift.
SBir mûffen un« bcétjalb beute an ba« SBefentllcbfte

bet Äommlfftonebericbterftatfungen balten. ©cbon

bet politifebe Sericbt be« Sunbe«ratbc« fonftatltt
beim ftemben SOtilt tâtb Ienft, bafj enblicb

aucb bfe SBetbungen nad) £ollanb, b. f). nacb

&o£(ânbifcb=3nbfen aufgebort baben, ba febon unterm
6. September 1870 bte boHänblfcbe SRegierung ibrem

©eneralfottful in Sern bie ÜRlttbetlung mad)te, bafj

fût ba« Äolonlalbeet bt« auf SBeitete« feine fixem*

ben, roeldjer SRation ffe aud) angeboren, angenommen
roerben follen. SDet ®efcbâft«ptûfungêftel« bet ble«=

Jäbtigen Äommiffionen gebt noeb bf« in ba« etefgnifj=

ooTle 3abr 1871 jutücf. 35a ieboeb bie butd) biefe

©teigniffe notbroenbig gemaebten SRafJnabmen ben

©egenftanb eine« ©ttejtalbetlcbte« bilben, unb ble

SRedjnungen über ble ®renjbefefcung »on ben eibgen.

SRätben an befonbere Äommiffionen geroiefen roürben,

fo bat ble bie«malige ®efd)aft«prüfung«fommiffton
ftd) nicbt bamit befafjt, unb befcbtânft ffd) auf bie

Semerfungen, ju benen ffe bie orbentllcbe ÜRtlitär»

»erwaltung oetanlafjt. Slucb ber Sunbeêratb fagt:
SDa« ®e)d)äft«iabt Ift butcb feine befonbetn S3ot=

fommenbeiten marfirt. 2Rtt Studficbt auf bie febroe»

benben SJerbanblungen über fcie SReoifton bet Set*
faffung fanben arbeiten für SReoifton bet ÜRilitär
organifation nicbt ftatt. SDie ©eroebtfabttfation unb

ble Umroanblung ber ©efdjübe gingen ibren unge*
ftörten ©ang.

J.. ©efefce, Drbonnanjen unb SRegle«
mente. Slm 12. Suit 1871 befcbloff bie Sunbe«*

»erfammlung In Slufrecbtbaltung be« Sunbe«gefefce«

oom 27. Sluguft 1851 (ÜRannfd>aft«= unb ©elbfcala)
jugleicb mit ber ©inlabung an ben Sunbe«ratb, ibm
fpäter Slnträge über Seibebaltung, Slufbebung obet

SRcötffon bet 3Rannfcbaft« unb ©elbfontingente

üotjulegen. SDer S3unbe«tatb tt>at bie« in tet neuen

am 12. SRai oetrootfenen Sunbe«oerfaffung. SRad)

Serroerfung blefer ©runblagen, auf benen ble Sunbe«*

serfammlung ble Söfung biefer grage angebabnt

batte, tourbe nun eine neue Situation gefdjaffen,

angefiebt« roelcbet man auf einen Slu«rorg Sebadjt

nebmen muff. SDet SefcbluÇ oom 12. 3ult 1871

fonnte nut etne »otübergebenbe Sebeutung baben,

feine«roeg« abet babin geben, bie SMjlebung einet

Setfaffung«beftlmmung auf unbeftimmte Seit ju
fufpenblren. SDaber beantragt bie Äommiffion, neuer*

bfng« ble gtage bet SReoiffon unb aUfâlllgen »uf*
bebung bet Äonttngent«fcala ju prüfen unb bie

Äommiffion toünfcbt moglicbft befórbetltcben Sericbt
unb Slnträge »on ©eite be« Sunbe«ratbe«.

II. Unterabteilungen unb Seamte
ber aRilttâr»etroaltung. Slm ©nbe be« Sab8

re« erbielt ber oleloerbiente eibgen. Dberfelbarjt Dberft
Dr. gebmann ble naebgefuebte ©ntlaffung. Sefannt*
Heb »urbe er feittjer erfetjt burcb $tn. Dr. ©cbntjber

oon ©urfee in greiburg. 8um Dberinfiruftor ber

Äaoallerie toutbe bet bt«betlge Stbjunft bet Sßfetbe*

tegieanffatt, f)etr Dbetfilieutenant ÜRüßet gewäblt. —
SDte elbgenóffifcbe üKilitaroerroattung bat bem febon

lange geâufjetten SBunfdje golge gegeben, bafj ble

©pejialfaffen be« 3enttalftieg«fommiffatfat« mit bet

3enttalfaffe Bereinigt roerben. SDtefe tft nun mit

ber Sluébejablung aller aRtlttärau«gaben, foroie mit

©infafftrung alter ©innabmen ber »erfebiebenen

ßroelge ber ÜRtlttäröerrcaltung beaufttagt. SDatau«
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Die militärischen Fragen vor der letzten

Sundesversammlung.

(Kvrresp.)

Seit dem 12. Mai 1872 d. h. seit der Verwerfung
der Bundesverfassung bieten die Verhandlungen über

die militärischen Gegenstände allerdings kein sehr

großes Interest, mehr; deshalb sind auch die

Diskusstonen über die lausenden Geschäfte tn der

Regel sehr kurz, während man dieser Sorte Reden

sonst nicht immer „militärische Kürze" nachreden

konnte. Man horte es oft den vielen und langen
Reden an, daß „jeder Schweizer" wehrpflichtig tst.

Wir müssen unö deshalb heute an das Wesentlichste

dcr Kommissionsberichterstattungen halten. Schon

der politische Bericht des Bundesrathes konstatirt

beim fremden Militärdienst, daß endlich

auch die Werbungen nach Holland, d. h. nach

Holländisch-Jndien aufgehört haben, da schon unterm
6. September 1870 die HoUändische Regierung ihrem

Generalkonsul in Bern die Mittheilung machte, daß

für das Kolontalheer bts auf Weiteres keine Fremden,

welcher Nation ste auch angehören, angenommen
wcrden sollen. Dcr Geschäftsprüfungskreis dcr dics-

jährigen Kommissionen geht noch bis tn das ereigniß-
volle Jahr 1871 zurück- Da jedoch die durch dtese

Ereignisse nothwendig gemachten Maßnahmen den

Gegenstand eines Spczialberichtes bilden, und die

Rechnungen über die Grenzbcsctzung von dcn eidgen.

Räthen an besondere Kommisstonen gewiesen wurden,
so hat die diesmalige Geschäftsprüfungskommission
sich nicht damit befaßt, und beschränkt sich auf die

Bemerkungen, zu denen sie die ordentliche

Militärverwaltung veranlaßt. Auch der Bundesrath sagt:
Das Gezchäftsjahr ist durch keine besondern

Verkommenheiten markirt. Mit Rückstcht auf die
schwebenden Verhandlungen über die Revision der

Verfassung fanden Arbeiten für Revision der

Militärorganisation nicht statt. Die Gewehrfabrikation und

die Umwandlung der Gcschütze gingen ihren
ungestörten Gang.

^l. Gesetze, Ordonnanzen und Réglemente.

Am 12. Jult 1871 beschloß die

Bundesversammlung in Aufrechthaltung des BunbesgesetzeS

vom 27. August 1851 (Mannschafts- und Geldscala)

zugleich mit der Einladung an den Bundcsrath, thm

später Anträge über Beibehaltung, Aufhebung oder

Révision der Mannschafts- und Geldkontingente

vorzulegen. Der Bundesrath that dies in ter neuen

am 12. Mai verworfenen Bundcsverfassung. Nach

Verwerfung dieser Grundlagen, auf denen die

Bundesversammlung die Lösung dieser Frage angebahnt

hatte, wurde nun etne neue Situation geschaffen,

angesichts welcher man auf einen Ausweg Bedacht

nehmen muß. Der Beschluß vom 12. Jult 1871

konnte nnr etne vorübergehende Bedeutung haben,

keineswegs aber dahin gehen, die Vollziehung einer

Verfassungsbeftimmung auf unbestimmte Zeit zu

suspendiren. Daher beantragt dte Kommission, neuerdings

die Frage der Revision und allfälligen
Aushebung der Konttngentsscala zu prüfen, und die

Kommission wünscht möglichst beförderlichen Bericht
und Anträge von Seite des Bundesrathes.

II. Unterabthetlungen und Beamte
der Militärverwaltung. Am Ende des Jahrcs

erhielt der vielverdiente eidgen. Oberfeldarzt Oberst

Dr. Lehmann die nachgesuchte Entlassung. Bekanntlich

wurde er seither ersetzt durch Hrn. vr. Schnyder

von Sursee in Freiburg. Zum Oberinstruktor der

Kavallerie wurde der bisherige Adjunkt der Pferde-

rcgieanstalt, Herr Oberstlieutenant Müller gewählt. —
Die eidgenössische Militärverwaltung hat dem schon

lange geäußerten Wunsche Folge gegeben, daß die

Spezialkassen des Zentralkricgskommtssariats mit der

Zentralkasse vereinigt werdcn. Dtese ist nun mit

der Ausbezahlung aller Militärausgaben, sowie mit

Etnkassirung aller Einnahmen der verschiedenen

Zweige der Militärverwaltung beauftragt. Daraus
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etgibt ficb natütlicb füt bie Stnttalfaffe efne 3Rebr=

atbctt, bagegen etjielt man bicbutcb eine SRegel«

mäfjlgfelt unb eine SRöglidjfeit bet Äonttollitung,
tele ffe ba« früber übliebe ©öffem nicbt bargeboten bat.

Sur Prüfung ber grage, ob bie ©eroebtfabrifation
in Sutunft burd) eine SReglewerfffätte, ober auf bem

3>iöatwege, ober nacb einem gemifebten ©tjftem bes

ttieben roerben follte, beratbfcblagte unter bem Srä=

ffbium be« SDepartement«öotfieber« eine Äommiffion
beftebenb au« Scationalratb ©tämpfti, ©tänberatb
Sotel, SRegietung«tatb Secfet, ©tânbetatb SRogutn,

©enetal £etjog, ben Dbetften SBurftemberger, SRerian

unb geifj. SDer ©egenftanb ift noeb nlcbt erlebigt.
III. Slrtilletieinftruftion. SDer Sunbe«*

ratb bebt bttoor, bafj ble SDauer ber SDlenftjeit ber

SReferoeartilletie nicbt mebt im Setbältnfjj ju ben

Slnfotberungen bet Snfttuftlon ftebt unb nidjt ge=

ftattet, biefen roiebtigen Seftanbtbcil unfetet Sltmee

auf bet bt«b«igen £öbe be« SRufe« gutet gelbtücb=

tigfeit ju etbalten. SDie Äommiffion bält bafür, e«

fet bet Slugenblicf gefommen, bie SRittel ju ptüfen,
um bie Süden au«jufüUen, welcbe unfere eibgen.

SRilitütorgantfatton batbtetet, unb ffe äufjett bie

Hoffnung, ber Sunbeêratb roerbe näcbften« ben

SRâtben Slnträge unterbreiten, toeldje geeignet ffnb,
nicbt nut ben getügten Uebelffânben, fonbern aucb

nod) eine Slnjabl anberer ju befeltlgen, wai nötbig

fei, roenn nicbt bie öon bet [Ration für bie 8anbe«=

oertbeibigung gebraebten Dpfer ganj iUuforlfcb wetben.

IV. ©cbatffcbüfceninfttuftion. SDfe get*

ftige Sefâbigung bet SRefruten entfprad) bet ber

ÜRebtjabl betfelben ben Slnfotbetungen, bagegen

maebte ficb boeb bit mebreren SDetacbementen (Sern,
Sujern, Uri, ©cbtoljj, Unterroalben, ßug» gtelbutg
unb SBaUi«) eine jum Sbeil ftt)r mangelbafte ®d)ul=
bilbung bemerfbar. SDie förperlldje 2lu«bflfcung war
fcurebweg eine gute unb e« mufj bet mangtlbaften
fanitatifeben Unterfucbung in ben betreffenben Äan*
tonen jut Saft gelegt roerben, wenn bennod) fötper«
lieb untaugltcbe Seute (roie bie« in 28 gällen bel

ben SDetacbementen Sern, Sujern, ©ebroöj, ©laru«,
gretburg, Slufjertboben, ©t. ©allen, ©raubünben,
Seffin unb SBattl« öorfam) jum eibgen. SDienft

eintücften. SDie öon ben Äantonen ju ftettenbe

SRcfrutenjabl ift beinabe überall annäbernb Innege«

balten wotben, einjig Seffin maebte eine ju auffallenbe
Sluênabme, Inbem fein SDetacbement ftatt 38 nur 19

tauglicbe SRefruten jablte. SDa berfelbe gatt ficb nun
febon feft einer SRelbe öon Sabten ivieberbolt, fo mufj
e« fcem Äanton julefct unmöglid) roerben, fein @d)üfcen=
bataillon auf bem reglementatifcben ©tanbe ju er=

balten. SDie SRefrutirung Im StUgemelnen betreffenb,
läfjt ficb ben Äantonen (roie bie« übrigen« feit 3ab=
ren umfonft gefdjlebt) nicbt genug anempfeblen :

1) ftrenge fanitatlfcbe Unterfucbung;
2) nicbt bie ©cbiefjfertlgfeit allein, fonbern üietmebr

Sntelligenj unb förpetlfcbe ©ewanbtbcit ju berüdficfjs
tigen. ©« ift, fagt fcet SunfceStatb, anjuetfennen,
bafj bfe meiften Äantone e« al« ©btenfadje betrad)*
ten, ibre SDetacbemente üollffanbig neu unb otbonnanj=
gemäfj ju beflelben unb au«jutüften. SDiefe« Sot*
geben mufj aud) ben wenigen fantonalen Setwaltun«

gen febr jur SRadJabmung empfoblen werben, Welcbe

bi«ber tf)te SRefruten In jum Sbeil febon bereit«

getragenen Äleibern unb Slu«rûftung«gegenfiànben
öerfeben fjabtn. 3n allen ©cbulen müfjte noeb au«=

bllf«welfe ba« 3nfantetiegewebr oerwenbet werben,
weil bie gabrifatfon ber SRepetftftufcer ffd) bebeutenb

in bie Sänge jog. SDie einjelnen ©enbungen laugten

etfi fn bet jweiten unb btitttn ©cbule fucceffioe betart

an, bafj wenlgffen« bi« jum ieweiligen ©cblufj ber

©cbulen fämmtlicbe SDetacbement« mtt bem ©tufcer
bewaffnet wetben fonnten.

V. 3nfantette Dffijler«= unb Slfpl=
rant enf cbulen. @« baben beren bret ftattgefun=
ben, jwei in Sbun unfc eine in Slatau, febe oon bet

SDauet öon fecb« SBocben. 361 ©cbüler paffirten
bie ©cbulen unb jwar batte man lettere berart or=

ganiffrt, bafj in feiner mebr al« jwet ©pradjen öer-=

treten waren : I. ©cbule nur Dffijiere beutfcber unb

franjöftfcber ©pracbe, II. Slfpiranten nur beutfcber

©pracbe, III. Slfpiranten franjöfifcber ©pradje unb

Dffijiere unb Slfpiranten au« bem Äanton Seffin. —
SDie 3abl toar febr grofj unb bod) finb fcie ©cbüler
noeb nlcbt al« öottjäblig b. b. bem Sebarf an Dfff=
jieren entfprecbenb ju betraebten, inbem einige Äan=

tone in bet Slbftcbt, an Stuerüftung unb ©ntfcbäfcf=

gung ju fparen, weniger Seute fenfcen al« ffe bebürfen
unb jur Serfügung baben, anbere efnjelne Äantone

bie Jungen Dffijiere febonen wollen unb bie ©cbule

gerabeju umgeben. Son ber gewifj riebtigen Slnficbt

au«gebenb, bafj in ben eibgen. Dfffjler«fcbulen öor=

nebmlicb ÜRacbbrucf auf bte taftifdje Slu«bilfcung unb

überbaupt auf bie ©egenftänbe ju legen fet, welcbe

In ben Äantonen gar nlcbt ober nur wenig bebanbelt
werben fönnen, bafj Slllem aufjubleten fef, ben fuit*
gen gübrern ©elbftftänbfgfeit im Serrain ju oer=

fdjaffen unb ba« SReglement In atten feinen Sbeilen

füt ein SRal genau efnjuprägen, mufjten grofje 2ln=

forberungen an 2lu«bauet unb glelfj gefieDt, Sberle
unb Sßrari« gleldjmäfjtg nebeneinanbet fottfebteiten
unfc folebe Slnotbnungen getroffen werben, um trofj
ber grofjen ©tärfe ber ©cbulen jeben ©injelnen
bäuftg jum Äommanbo ober jum 3nffruiren üot=

rufen ju fönnen, baber aucb bie fdjelnbar gtofje Sln=

jabl öon Sebtetn.

VI. ©cbtefjfcbulen. ©« fanben jwei folebe

ftatt, bfe eine In Safel mit 43 3nfantetie* unb 7

©cbüfjenofftjleten al« ©cbüler unb ble anbere In

SBatlenftabt mit 38 3nfantetle= unb 6 ©cbüfcen»

offijieren. SBaffenfenntnifj, ©cbiefjtbeorle unb ptaf*
tifebe Uebung im ©cbiefjen ftnb fcie wefentllebften

Untettlcbt«fäd)et in biefen ©cbulen. ÜRamentlld» witb
auf ba« 3Mjlffon«fd)leffen grcfje ©otgfalt öetwenbet.

©« tft ba«felbe ein SRittel, feie Stuppen febon im

gtieben föftematifcb füt ba« geuetgefeebt ju bf«jipll=
niten, Ibnen ble fefte Uebetjeugung befjubtfngen, bafj

ffe gute Sefffungen mit ben SBaffen erringen fönnen,

wenn ffe febon im grieben öor ber ©cbeibe lernen,
bie eigenen ©inne ju beberrfeben unb fcie bem ©ebuffe

öortbeilbaften obet nadttbeiligen Umftänbe ju beut»

tbeflen. Seibet fonnte, fca bet 3nfantetieuntettlcbt
nicbt jentraliftrt iff, nut in einigen ©pejialfcbulen
biefe SRidjiung etngefcblagen wetben. SDie« öeranlafjte
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ergibt sich natürlich für die Zentralkasse etne

Mehrarbeit, dagegen erzielt man hiedurch eine

Regelmäßigkett und eine Möglichkeit der Kontrollirung,
wie sie das früher übliche System nicht dargeboten hat.

Zur Prüfung der Frage, ob die Gewehrfabrikation
in Zukunft durch eine Regtewerkstätte, oder auf dem

Privatwege, oder nach einem gemischten System
betrieben werden sollte, berathschlagte unter dem

Präsidium des Departementsvorstehers eine Kommisston
bestehend aus Nattonalrath Stämpfli, Ständerath
Borel, Regierungsrath Jecker, Ständerath Roguin,
General Herzog, den Obersten Wurstemberger, Merian
und Feiß. Der Gegenstand ist noch nicht erledigt.

III. Artillerieinstruktion. Der Bundesrath

bebt hervor, daß die Dauer der Dienstzeit der

Neserveartillcrie nicht mehr tm Verhältniß zu den

Anforderungen der Instruktion steht und ntcht

gestattet, diesen wichtigen Bestandtheil unserer Armee

auf der bisherigen Höhe des Rufes guter Feldtüch-

ttgkett zu erhalten. Die Kommission hält dafür, es

set der Augenblick gekommen, die Mittel zu prüfen,
um die Lücken auszufüllen, welche unsere eidgen.

Militärorganisation darbietet, und fie äußert die

Hoffnung, der Bundesrath werde nächstens den

Räthen Anträge unterbreiten, welche geeignet sind,

nicht nur den gerügten Ucbclständcn, sondern auch

noch eine Anzahl anderer zu beseitigen, was nöthig
sei, wenn nicht die von der Nation für die

Landesvertheidigung gebrachten Opfer ganz illusorisch werden.

IV. Scharfschützeninstruktion. Die
geistige Befähigung der Rekruten entsprach bet der

Mehrzahl derselben den Anforderungen, dagegen

machte stch doch bei mehreren Detachemente« (Bern,
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Freiburg
und Wallis) eine zum Theil sehr mangelhafte
Schulbildung bemerkbar. Die körperliche Ausbildung war
durchweg eine gute und es muß der mangelhaften
sanitarischen Untersuchung in den betreffenden
Kantonen zur Last gelegt werden, wenn dennoch körperlich

untaugliche Leute (wie dies in 28 Fällen bei

den Detachemente» Bern, Luzern, Schwyz, Glarus,
Freiburg, Außerrhoden, St. Gallen, Graubünden,
Tessin und Wallis vorkam) zum eidgen. Dienst
einrückten. Die von den Kantonen zu stellende

Rekrutenzahl tst beinahe überall annähernd innegehalten

worden, einzig Tesstn machte eine zu auffallende
Ausnahme, indem sein Détachement statt 38 nur 19

taugliche Rekruten zählte. Da derselbe Fall stch nun
schon seit etner Reihe von Jahren wiederholt, so muß
es dem Kanton zuletzt unmöglich wcrden, sein Schützen-
baiaillon auf dem reglementarischen Stande zu
erhalten. Die Rekrutirung tm Allgemeinen betreffend,
läßt sich den Kantonen (wie dies übrigens seit Jahren

umsonst geschieht) nicht genug anempfehlen:
1) strenge sanitarische Untersuchung;
2) nicht die Schießfertigkeit allein, sondern vielmehr

Intelligenz und körperliche Gewandtheit zu berücksichtigen.

Es ist, sagt der Bundcsrath, anzuerkennen,
daß die meisten Kantone eö als Ehrensache betrachten,

ihre Detachemente vollständig nen und ordonnanzgemäß

zu bekleiden und auszurüsten. Dieses

Vorgehen muß auch den wenigen kantonalen Verwaltun¬

gen sehr zur Nachahmung empfohlen werden, welche

bisher thre Rekruten tn zum Theil schon bereits

getragenen Kleidern und Ausrüstungsgegenständen
versehen haben. Jn allen Schulen mußte noch

aushilfsweise das Jnfanteriegewehr verwendet werden,
weil die Fabrikation der Repetirstutzer stch bedeutend

in die Länge zog. Die einzelnen Sendungen langten
erst in der zweiten und dritten Schule successive derart

an, daß wenigstens bis zum jeweiligen Schluß der

Schulen sämmtliche Détachements mit dem Stutzer
bewaffnet werden konnten.

V. Infanterie-, Offiziers- und
Aspirantenschulen. Es haben deren drei stattgefunden,

zwei in Thun und eine tn Aarau, jede von der

Dauer von sechs Wochen. 361 Schüler passirten
die Schulen und zwar hatte man letztere derart

organisirt, daß tn keiner mehr als zwei Sprachen
vertreten waren: I. Schule nur Offiziere deutscher und

französischer Spräche, II. Aspiranten nur deutscher

Sprache, III. Aspiranten französischer Sprache und

Offiziere und Aspiranten aus dcm Kanton Tesstn. —
Die Zahl war sehr groß und doch stnd die Schüler
noch ntcht als vollzählig d. h. dem Bedarf an
Offizteren entsprechend zu betrachten, indem einige Kantone

in der Absicht, an Ausrüstung und Entschädigung

zu sparen, weniger Leute senden als ste bedürfen
und zur Verfügung haben, andere einzelne Kantone

die jungen Offiziere schonen wollen und die Schule

geradezu umgehen. Von der gewiß richtigen Ansicht

ausgehend, daß in den eidgen. Offiziersschulen
vornehmlich Nachdruck aus die taktische Ausbildung und

überhaupt auf die Gegenstände zu legen sei, welche

iu den Kantoncn gar nicht oder nur wenig behandelt
werden können, daß Allem aufzubieten sei, den jungen

Führern Selbstständigkeit im Terrain zn
verschaffen und das Reglement in allen seinen Theilen
für ein Mal genau einzuprägen, mußten große

Anforderungen an Ausdauer und Fleiß gestellt, Theortc
und Praxis gleichmäßig nebeneinander fortschreiten

und solche Anordnungen gctroffcn werden, um trotz
der großen Stärke der Schulen jeden Einzelnen

häufig zum Kommando oder zum Instruiren
vorrufen zu können, daher auch die scheinbar große Anzahl

von Lehrern.

VI. Schteßschulen. Es fanden zwei solche

statt, die etne in Basel mit 43 Infanterie- und 7

Schützenoffiziere« alö Schüler und die andere in
Wallenstadt mit 38 Infanterie- und 6
Schützenoffiziere«. Waffenkenntniß, Schteßtheorie und praktische

Uebung im Schießen sind die wesentlichsten

Unterrichtsfächer in diesen Schulen. Namentlich wird
auf das Präzisionsschießen große Sorgfalt verwendet.

Es tst dasselbe ein Mittel, die Truppen schon im
Frieden systematisch für das Feuergefecht zu diszipli-
niren, thnen die feste Ueberzeugung beizubringen, daß

ste gute Leistungen mit den Waffen erringen können,

wenn sie schon im Frieden vor der Scheibe lernen,
die eigenen Sinne zu beherrschen und die dem Schusse

vortheilhaften oder nachtheiligen Umstände zu
beurtheilen. Leider konnte, da der Jnfanterieunterricht
nicht zentralisirt ist, nur in einigen Spezialschulen
dtese Richtung eingeschlagen werden. Dies veranlaßte
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ben Snfpeftor ber ©djfefjfcbulen, £rn. Dberff ©gloff,

ju bem Serlangen, ba« gefammte Dfffjfer«forp« fn
biefe ©cbulen ju jieben, ein Serlangen, ba« fcen

jetzigen Slnforberungen an bie taftifcbe Sluébilbung
ber 3nfanterie entfpricbt unb worin ba« SRittel liegt,
ben Unterriebt ber SRefruten unb bie gortbilbung in
ben SBieberbolung-éfurfen burcb SRltwirfung ber Dffi*
jiere beim Unterriebt ffeber ju fteflen. ©« bürfte,
um bem erwäbnten Sorfcblag gereebt ju werben, gut
fein, in 3ufuuft bie ©cblefjfcbulen ju erweitern unb
fämmtlicbe neuernannten Dffijiere fcer Snfanterie unb
©cbüfcen, nacbbem fle al« folebe unb al« Slfpiranten
bie eibgen. Dfftjier«fdjule beftanben baben, im fol*
genben 3abre eine ©cbicfjfcbule pafflren ju laffen.
Slud) für bie Snffruftion ber 3nfanterle=3immerleute
wirb einer ©rWeiterung ber SDienftjeit gerufen.

VII. Ueber ben ftattgebabten Sruppen*
jufammenjug an ber ©itter untet £>ettn Dberff
Sunbeêratb ©eberer fagt ber Sericbt fce« Sunbe«*
ratbe« : SDie ganje Slnlage ber Uebung, Sorbereitung
fcer ©tabe, bann bet $albbr(gaben unb Srigaben,
ebenfo bie gelbmanöoer muffen al« woblûberbacbt
unfc gelungen bejeiebnet werben, wofür bem Äom*
manfcirenfccn öom Sunfce«ratb eine Serbanïung au«*

gefproeben wutbe. Dffijiere unb Sruppen baben

nacb bem SRapporte be« Äommanbanten im Slllge*
meinen entfproeben, mit Slu«nabme einiger Äorp«,
Wo bfe Snffruftion Wenig gortfdrrittc gemaebt bat
unb bie ootbeteitenfc.n SBiefcerbolungéfut|e nicbt fadj*

gemäfj benuijt wotben ftnb. Smmetbin fei abet ble«

Urtbeil nur rclatlö unb in Sejiebung auf ble furje
SDienftjeit gegeben, inbeff bie abfoluten ©rforbernfffe
für felbtücbtige Dffijiere unb Sruppen noeb nlcbt

oorbanben ffnb. SDa fcie reglementarlfdje ©efeebt«*

metbobe ben ©rfabrungen öon 1870—71 nicbt mebr

entfpricbt, ebenfo wenig einjelne gormen be« 3nfanterie=

©rerjierreglemente«, fo batte ber Äommanbirenbe im

©tnöerftänbnifj mit bem eibgen. SRilitärbepartement
entfpreebenbete gormationen angewenfcet, fcie öon fcen

Sruppen gut aufgenommen unb baber aucb balb gut

au«gefübrt worben ftnb. ©« Iff ber bleejäbrige

Sruppenjufammenjug al« ein befceutenfcer gortfebritt
in ber gübrung öon foleben Uebungen ju betraebten.

Vili. Untetrlcbt in ben Äantonen. ©nbe

1872 war fcie Sewaffnung ber 3nfanterie mit $tnter*
lafcern In folgenber SBeife fortgefebritten : SRit bem

IRcpettrgewebr waren bewaffnet 31 SataiUone bc«

Sluêjuge«, 7 &albbatatttone unb 4 ©injelfompagnlcn.
SRft bem fiefnfaltbrlgen &interlaber noeb 43 Sa*
taiaone, 3 $albbatatllcne unfc 1 ©injelfompagnie
fce« Slu«juge« unfc 17 SataiUone, 9 £albbataillone
unb 14 ©injelfompagnien bet SReferoe. SRIt fcem

grofjfallbrigen ^interlater 15 Sataillone ber SReferoe,

39 SataiUone, 2 £albbatalHone unfc 7 ©injclfom*
pagnien ber Sanbwebr, unfc mit bem Sorberlaber noeb 11
SataiUone ber Sanbwebr unfc eine ©injelfompagnie.

^Diejenigen Sataiflone fce« 2lu«juge«, welcbe pro
1873 SBlefcerbolung«furfe baben „ follen mit bem

SRepetirgewebr öerfeben werben unb ebenfall« einen

befonbern ©djiefjfur« beffeben, bie übtigen Im 3abr
1872, In welcbem 3abte fpäteften« aucb bie SRefetöe

mit SRcpetltgewebren ju öet feben Iff. Sluf ben glei*

eben Qtiipnntt fann aucb bfe Sewaffnung ber 8anb=
webt mtt flelnfallbrlgen £>interlabern öor ficb geben.

IX. Unterffütjung freiwilliger @d)lefj»
oe re Ine. 3ut 3Runition«öergütung melbeten ficb
833 Sereine mit 31,870 SRitgltebern j 10 Sereine
fonnten nicbt berüdfiebtigt werben, weil fie bie regle?
mentarlfcben Sebingungen niebt erfüllt batten. SDie

übrtgen 823 Sereine wiefen 25,565 bejug«bered)tigte
SRltglfeber auf, welcbe efne Setgütung öon gr. 1. 25
gleicb bem SBertbe öon 25 Satronen ju 5 ©t. erbielten.
©efammtoergütung gt. 32,572. SDen SBaffengattun*
gen nacb geborten ble Sereln«mitglleber an: 16,391
ber 3nfanterle, 4996 ben ©cbüfcen, 591 bet Äa*
öallerle, 1685 ber Slrtiflerie, 331 bem ©ente unb
7773 finb nlcbt eingeteilt. SDie Slngaben über bte

oerwenbeten SBaffen waten jiemlid) mangelbaft, boeb

läfjt ficb barau« erfennen, bafj ficb ba« SRepetirgewebr

fmmer mebr fn ben Seteinen einbürgert.
Son ben SRitgllebern oerwenbeten bet ben Uebun*

gen 7214 fca« SRepetirgewebr, 4593 ba« umgeänberte

©ewebr, 2729 ba« Seabobtjgewebr, 456 ben ©tuljer
unb 395 anbere SRobette.

X. Stallenffcbe Senfionen. Sm legten

Sabte ffnb 19 gatte öon Slbftetben ober Slu«wan=

berung penfionêberecbtigter Sktfonen öorgefommen,
wobureb ficb ble ßabl ber lectern auf 1245 te*

bujitt. Sin Senfionen wutben au«bejablt gr. 297,214.
10 ©t. SDie Siquibation ber »om tömifeben SDienfte

bettübtenben ©utbaben ift nocb nicbt beenbigt. SDod)

würben bl« jefct an SRaffagutbaben au«bejablt
gr. 31,927. Si« jetjt würben 22 Senfionen befre*

titt unb bie SDefrete an bie fantonalen Sebörben ju
fanben ber Setecbtigten jugefanbt. Son biefen

famen aucb bereit« einige jut Sejabjung. 3m ©an*

jen wutben an tömifeben Senfionen fowobl ältere al«

neuere burcb Setmtttlung bei fcbweljerlfcben ©eneral*
fonfulate« tn SRom bejablt gr. 8295. 55.

Sin eibgenóffifcben Senfionen ffnb für 1873

auêjuricbten: 228 Senfionen (100 an 3nöalibe,
128 an £lnterlaffene). 3u beren Sluörlcbtung be*

barf e« gr. 51,900 5 fomit gegen Slnfang 1872 Set*
mebtung oon 3 Senfionen unb bem Setrag nacb

um gr. 1515.
SDie 3"ftf Jöetwaltung bat in ben SRefruten*

fcbulen Sorträge über ©ttaftcdjt«pflege unb übet

internationale« Sölfetrecbt angeorbnet. SDie Sferbe*

SRegieanftalt. jablte auf 31. SDej. 1872 132 Sfetbe,

gefdjäfct ju gt. 118,950. 3um Slbjunften würbe an

fcie ©telle be« jum Dberinftruftot ber Äaoallerie be*

förberten $errn SRütter gewäblt: |>err SlrtiUerie*

bauptmann SRcuenfdjwanbcr.

XI. Ärieg«material. 3m legten 3«6t Wut»

ben unterfudjt 82 neue ©efdjûfcr&bren, 113 Safetten,

82 ©efcbüfcprofcen, 98 ©aiffon«, 27,027 ©ranaten,
8754 ©brapnel«. Sin Snfantetlemunltlon würbe

fabrfjltt 14,766,940 febarfe Satronen fleinen Äall*
ber«, 223,870 febarfe Äabettenpatronen, 800 3ünb=

gefcbofjpatronen, 331,960 febarfe Satronen grofjen

Äaltber«, 977,510 blfnbe Satronen grofjen Äaltber«,

67,070 SReoolöerpatronen, bloerfe Äaliber. 3n ben

legten jwei Sabren würben neu gefertigt 68,600

SRepetirgewebte, 2800 ©tufcer, 590 Äarabiner. 3m
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den Inspektor der Schießschulen, Hrn. Oberst Egloff,
zu dem Verlangen, das gesammte Offizierskorps in
diese Schulen zu ziehen, ein Verlangen, das den

jetzigen Anforderungen an die taktische Ausbildung
der Infanterie entspricht und worin das Mittel liegt,
den Unterricht der Rekruten und die Fortbildung in
den Wtcderholungêkursen durch Mitwirkung der Ofstziere

beim Unterricht sicher zu stellen. Es dürfte,
um dem erwähnten Vorschlag gerecht zu werden, gut
sein, in Zukunft die Schießschulen zu erweitern und
sämmtliche neuernannten Offiziere der Infanterie und
Schützen, nachdem ste als solche und als Aspiranten
die eidgen. Offiziersschule bestanden haben, tm
folgenden Jahre eine Schicßschule passtren zu lassen.

Auch für die Instruktion der Jnfanterie-Zimmerleute
wird einer Erweiterung der Dienstzeit gerufen.

VII, Ueber den stattgehabten
Truppenzusammenzug an der Sitter unter Herrn Oberst
Bundesrath Scherer sagt der Bcricht des Bundesrathes

: Die ganze Anlage der Uebung, Vorbereitung
der Stäbe, dann der Halbbrigaden und Brigaden,
ebenso die Feldmanöver müssen als wohlüberdacht
uud gelungen bezeichnet werden, wofür dem

Kommandirenden vom Bundesrath eine Verdankung
ausgesprochen wurdc. Offiziere und Truppen haben

nach dem Rapporte des Kommandanten im
Allgemeinen entsprochen, mit Ausnahme einiger Korps,
wo die Instruktion wenig Fortschrittc gemacht hat
und dtc vorbereitend.« Wiederholungskurse nicht

sachgemäß benutzt worden sind. Immerhin sei aber dieö

Urtheil nur relativ und in Beziehung auf die kurze

Dienstzeit gegeben, indeß die absoluten Erfordernisse

für fcldtüchtige Offiziere und Truppen noch nicht

vorhanden stnd. Da die rcglemcntarische Gefechts-

mcthode den Erfahrungen von 1870—71 nicht mehr

entspricht, ebenso wenig einzelne Formen deö Jnfanterie-
Exerzierreglementes, so hatte der Kommandirende im

Einverständniß mit dcm eidgcn. Militärdcpartcmcnt
entsprechendere Formationen angewendet, die von den

Truppen gut aufgcnommcn und daher auch bald gut

ausgcführt worden sind. Es tst der diesjährige

Truppenzusammenzug als ein bedeutender Fortschritt
in der Führung von solchen Uebungen zu betrachten.

VIII. Unterricht tn den Kantonen. Ende

1872 war die Bewaffnung der Infanterie mit Hinterladern

tn folgender Weise fortgeschritten: Mit dem

Rcpctirgewchr waren bewaffnet 31 Bataillone des

Auszuges, 7 Halbbataillonc und 4 Einzelkompagnien.

Mit dem klcinkalibrigen Hintcrladcr noch 43
Bataillone, 3 Halbbataillonc und 1 Einzelkompagnie
des Auszuges und 17 Bataillone, 9 Halbbataillonc
und 14 Einzelkompagnien der Reserve. Mit dem

großkalibrigen Hinterlader 15 Bataillone der Reserve,

39 Bataillone, 2 Halbbataillone und 7 Einzelkompagnien

der Landwehr, und mit dcm Vorderlader noch 11

Bataillone der Landwehr und eine Etnzelkompagnie.
Diejenigen Bataillone des Auszuges, wclche pro

1873 Wiederholungskurse haben» sollen mit dem

Repetirgcwchr versehen werden und ebenfalls einen

besondern Schicßkurs bestehen, die übrigen im Jahr
1872, in welchem Jahre spätestens auch die Reserve

mit Rcpetirgewehren zu versehen ist. Auf den glei¬

chen Zeitpunkt kann auch die Bewaffnung der Landwehr

mit kleinkalibrige« Hinterladern vor sich gchcn.
IX. Unterstützung freiwilliger Schieß«

vereine. Zur Munitionsvergütung meldeten sich

833 Vereine mit 31,870 Mitgliedern; 10 Vereine
konnten nicht berücksichtigt werden, weil sie die

reglementarischen Bedingungen nicht erfüllt hatten. Die
übrigen 823 Vereine wiesen 25,565 bezugsberechtigte

Mitglieder auf, wclche eine Vergütung von Fr. 1. 25
gleich dem Werthe von 25 Patronen zu 5 Ct. erhielten.
Gcsammtvergütung Fr. 32,572. Den Waffengattungen

nach gehörten die Vereinsmitglieder an: 16,391
der Infanterie, 4996 den Schützen, 591 der

Kavallerie, 1685 der Artillerie, 331 dem Genie und
7773 stnd nicht eingetheilt. Dte Angaben über dte

verwendeten Waffen waren ziemlich mangelhaft, doch

läßt sich daraus erkennen, daß sich das Repetirgcwchr
immer mehr tn den Vereinen einbürgert.

Von den Mitgliedern verwendcten bei den Uebungen

7214 das Repetirgewehr, 4593 das umgeänderte

Gewehr, 2729 das Pcabodygewehr, 456 den Stutzer
und 395 andere Modelle.

X. Italienische Pensionen. Im letzten

Jahre sind 19 Fälle von Absterben oder Auswanderung

penstonsberechtigter Personen vorgekommen,
wodurch sich die Zahl der letztern auf 1245

reduzirt. An Pensionen wurden ausbezahlt Fr. 297,214.
10 Ct. Die Liquidation der vom römischen Dicnstc
herrührenden Guthaben ist noch nicht beendigt. Doch

wurden bis jetzt an Massaguthaben ausbezahlt

Fr. 31,927. Bis jetzt wurden 22 Penstonen dekretirt

und die Dekrete an die kantonalen Behörden zu

Handen der Berechtigten zugesandt. Von diesen

kamcn auch bereits einige zur Bezahlung. Im Ganzen

wurden an römischen Pensionen sowohl ältere als

neuere durch Vermittlung des schweizerischen

Generalkonsulates in Rom bezahlt Fr. 8295. 55.

An eidgenössischen Penstonen stnd für 1873

auszurichten: 228 Pensionen (100 an Invalide,
128 an Hintcrlassenc). Zu deren Ausrichtung
bedarf es Fr. 51,900 z fomit gegen Anfang 1872

Vermehrung von 3 Penstonen, und dem Betrag nach

um Fr. 1515.

Die Justizverwaltung hat in den Rckrutenschulen

Vorträge über Strafrcchtspflege und über

internationales Völkerrecht angeordnet. Die Pferde-

Regtcanstalt zählte auf 31. Dez. 1872 132 Pfcrde,
geschätzt zu Fr. 118,950. Zum Adjunkten wurde an

die Stelle deö zum Oberinstruktor der Kavallerie

beförderten Herrn Müller gewählt: Herr
Artilleriehauptmann Ncuenschwander.

XI. Kriegsmaterial. Im lctzten Jahr wurden

untersucht 82 neue Geschützröhren, 113 Lafetten,

82 Geschützprotzen, 93 Caissons, 27.027 Granaten,
8754 Shrapnels. An Jnfanteriemunition wurde

fabrizirt 14,766,940 scharfe Patronen kleinen Kalibers,

223.870 scharfe Kadettenpatronen, 80«

Zündgeschoßpatronen, 331,960 scharfe Patronen großen

Kalibcrö, 977,510 blinde Patronen großen Kalibers.

67,070 Revolverpatronen, diverse Kaliber. Jn den

letzten zwei Jahren wurden neu gefertigt 68,600

Nepetirgewehre, 280« Stutzer, 590 Karabiner. Im
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©anjen würben leiste« 3<»bt 1895 3tt. Suloer fabri*
jirt unb fontrolltt, ecflfse« unb tunbe«.

SDie Slttlllettefommifffon maebte letzte« 3abt aud)

mebtete ©cbiefjöerfucbe mit bet franjöfifcben SRtttail*
leufe, beren SRefultate jebocb wenig ju weitem Ser*

fueben mtt btefer ©efcbüfcgattung antmfrten. gerner
würben Serfuebe mft eifernen ©efdjüfcräbern gemaebt

unb follen fortgefetjt werben.

XII. ©tanb be« Sunbe«beere« auf 31.

SDejember 1872. ©tab: 869SRann; Sluêjug84,045;
SReferoe 51,102; Sanbwebr 65,562; Sotal 201,578;
Setmebrung gegenübet 1871 um 321 SRann.

SDie ©efdjäfteprüfungefommlfffon matbte folgenbe

Semetfungen: „©« Iff befannt, bafj bfe neuen

Ätfege efne oöUlge Umwäljung in bie Sewaffnung
unb Snfituftion ber Slrmee gebradjt baben. SDafj

aucb ble ©cbweij ben widjtigften Seränberungen
nlcbt fremb bleiben fönne, bafj e« ölelmebr in itjrer
Slufgabe Hege, Ibre militârifcben 3nffituticnen unfc

ibre SBeljtfäbtgfett foweit ju entwideln, al« ibte

Äräfte relcben, bebatf feinet Sewetefübtung. 3n
Sejug auf fcfe Sewaffnung fann e« ibt, wenn fie

nut bit erforberlidjen ©elbmlttel fcafür aufwenben

will, nlcbt fdjwet fallen, ftcb ben auêgebflfcctffen

Slrmeen an ble ©eite ju fteflen. Unb in bet Sbat
laffen wobl fcie £anbfeuetwaffen unb bie ©efdjübe
nad) it)ren neueffen Serbeffetungen fcbwerlicb üiel ju
wünfeben übrig. Siel fdjwlertget tft e« bagegen mit
bet Sluébilbung fcer Sruppen nacbjufommen, für
welcbe neben anbern In ber Drganffation liegenben

Uebelftânben augenfcbelnlicb bie biêber angenommene

Unterricbt«jeit nicbt mebt auêteicbt. SDet Seticbt be«

eibgen. SRilitärbepartement« belebet un«, fcafj Im

Sertdstêjabr faum eine ©cbule gebalten worben Ift,
öon fcer nlcbt gefagt ift, baf) fcie bem Unterricbt ge*

wibmete 3f't ju furj jugemeffen fei ober bafj baê

einmal ©elernte wegen ungenûgenfcer SBiefcerbolung
fce« Untetticbt« obne bie wünfebbare SBirfung bleibe.

Sel blefer ©acblage febeint e« baber geboten, überaß,

wo e« befonber« brlnglicb erfdjefnt, jefct febon unb

obne bte allgemeine SReoiffon abjuwarten, bie Unter*

;^rld)t«jelt ju oetlängetn; benn wa« biet öerfäumt

wirb, läfjt fid) in fpätern 3«bten faum mebt nacb*

boten. SRan fann bie in fcen jefjigen orfcentlicben

SRllltärfcbulen inftrufrten SRefruten, Unterofpjiere unb

Dffijiere nicbt lefdjt ben Unterriebt fpäter nacbbolen

laffen, fcen ffe in jenen Sagen nur ungenügenb er*

balten baben. SBir tonnen baber nicbt umbin, ben

SBunfd) au«jufpredjen, bafj ber Sunfce«ratb, wo e«

ficb immer tbun läfjt unb befonber« feringllcb erfebefnt,

auf efne ©twettetung fcet Untetticbt«jeit Sebadjt
nebmen unb bit Sunbeéoerfammlung bie biefüt etfot*
betlftben SRittel bewllltgen möd)te. (©ebluf) folgt.)

Wtbtt taktifd)-tea)mfd)e /elbübungen ittx
©enietruppen (^appeau).

3u efnem Sluffafje »on ©enfeljauptmann Stunner, Kebattot

bet Stteffteut'fcbejtJKjtttaft'Seftfdjtlft.

H. ©eft bem lefcten Ärfege 1870-71 fft febon

mebtfadj fonftatfrt wotben, baff bfe beutfdjen ®enfe=

ttuppen unb beten Dfftjiete im Slflgemeinen fein
befonbete« Strflänbnifj fût bie taftifdje Setwenbung

ber gelfcbefefffgung im ©efedjtêtetrain gejeigt bätten.

Sefonfcer« wirb biefe Sbatfacbe oon Soguélawêft in
feinem gelftöoflen SBerfe „Saftifcbe golgerungen auê

bem Äriege 1870—71" betöorgeboben, unb wir fteben

nicbt an, ©eniebauptmann Stunnet btijuffimmen,
wenn et eine beffere Silfcung ber ©cnieefftjiere in
ber taftifeben Serwenbung fcer gelbbefeftigung, bc*

fonfcerê öon 3ägergräbcn, für notbwenbig bält. Slucb

bel ben fcbwcijerlfcben ©enietruppen würben taftifcb
tecbnlfcben gelbübungen, befonbere bel Sruppenju*
fammcnjügc«, oiel ju wenig Slufmerffam feit gefebenft.

@o bemerfen wfr, bafj bfe ©appeurfompagnie Sir. 2,

3ütid), beim lefjten Stuppenjufammenjug an fcet

©ittet nacb bem Stücfenfdjlage über biefen glufj
nicbt mebt jut Setwenbung al« tecbnifdje Sruppe

fam, bagegen fcbliefjlicb al« 3"fanterie in ble geuer=

Unie einrücfen müfjte. Son Stoffliren öon gelb*

febanjen, Slbffccfen oon Sägergräben, &etrtcbten öon

etwaigen Slufnabmeffcllungen war feine SRcbe unb

wirb fo lange feine [Rebe fein, al« niebt fcer SDioifion«*

fommanbant ber ©enietruppen bai SRecbt erlangt,
bem SDioiftonâr Sorfdjlage betreffenb jwecfmäfjige

Serwenbung fcer ©appeure im SRanöoerterrain ju
macben.

©ben biefe« SRecbt be« Sorfcblage« unb be« Sin*

trage« betreffenb Serwenfcung ber tedjnifcben Srup*

pen im grlefcenemar-öüer unb im Äriege befifcen fcie

öffettcicbifcben®enieftabeofftjfere fn fcen grcfjernSlrmee*

afctbeflungen unb foli bamft einem Sergeffen fcer

©enietruppen öorgebeugt werfcen.

Saut ©djullnffruftfon für fca« öfferreiebifebe ©enie*

forpê fetten bie oorgefebriebenen taftifcb tecSnifcbcn

Uebungen ben ©enieoffùier lebten, feine Scfeffigun*

gen unb fonffigen tecbnlfcben Slrbeiten unter fcen Um*

fiänfcen unfc ben Serbältniffen, wie felbe ftcb auf bem

©cblacbtfelbe ergeben, unfc untet Scaditung bet taf*
tlfcfcen ©uppofitfonen fcem Serrain anjufebmiegert.

SDie taftifcb tedjnifcben gcibübuugeu ffnb nun obli*

gatorifcb tn ber öfferrcidjiftben Slrmee eingefübrt, unb

bieten im Serein mit bem 3"jug fcet ©cnictruppe

ju allen taftifeben SRanöoern bie ©ewäbr, fcafj ju*
fünftig auf bem ©cblacbtfelbe bie fortiftfatorifeben
Slrbeiten öom taftifeben Serftänbnifj fceê Serrain«

eingegeben werben, unb ble ©cnietruppe auêreicbenbe,

fcem militärifdjen 3wecfe entfprecbenfce Serwenbung

finbe.
Sei fcet Slntbellnabme an taftifeben Srigabe* ober

Äorpemanööern erbalten bie ©enieoffijiere bie taf*
tifebe ©uppofttion ber ©efeebte unb geben, auf biefc

baffrt unb öom Äorpefommanbirenfcen gebilligt, ibre
Sefeble. 3. S. wirb fcer Äorp«*®enie*©bef an Drt
unb ©teile bie- nötbigen Sefeble an bfe ©enfe*

Äompagnie*|>auptleute ertbeilen, Snfanterlearbeiter

requitlten tt. SDie ©eniebauptlettte, ©ubaltetn*
offfjfete unb bie Unterofftjlere bii jum Äorporal unb

©olbaten betab befommen Ibren Slntbell an ben

angeotbneten Slrbeiten. ©« witb mit Stojeftiten
unb Stbffeden begonnen, ble Sluefübtung aber natür*
lid) nur im Äriege ganj öoflenbet. SBenfge 3*** nad)

©tlafj bti erften Sefebl« arbeitet bfe teebnifebe Stuppe
auf bem ©d)lad)tfelfce, übt ffd) in bet taftifeben

Sluffaffung be« Setrain«, ffeeft ab, profiliti k. ©leid)
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Ganzen wurden letztes Jahr 1895 Ztr. Pulver fabrizirt

und kontrolirt, eckiges und rundes.
Die Artilleriekommisston machte letztes Jahr auch

mehrere Schießversuche mit der französtschen Mitrailleuse,

deren Resultate jedoch wenig zu wettern

Versuchen mit dieser Geschützgattung animirten. Ferner
wurden Versuche mit eisernen Geschützrädern gemacht

und sollen fortgesetzt werden.

XII. Stand deö Bundesheeres auf 31.

Dezember 1872. Stab: 8<Z9Mannz Auszug 84,045;
Reserve 51,102; Landwehr 65,562; Total 201,573;
Vermehrung gegenüber 1871 um 321 Mann.

Die Geschäftsprüfungskommission machte folgende

Bemerkungen: „Es tst bekannt, daß die neuen

Kriege eine völlige Umwälzung tn die Bewaffnung
und Instruktion der Armee gebracht haben. Daß
auch die Schwciz den wichtigsten Veränderungen
nicht fremd blcibcn könne, daß es vielmehr in ihrer

Aufgabe liege, ihre militärischen Jnstituticnen und

ihre Wehrfähigkett soweit zu entwickeln, als ihre

Kräfte reichen, bedarf keiner Beweisführung. Jn
Bezug auf die Bewaffnung kann eö thr, wenn sie

nur die erforderlichen Geldmittel dafür aufwenden

will, nicht schwer fallen, sich den ausgebtldetsten

Armccn an die Seite zu stellen. Und in der That
lassen wohl die Handfeuerwaffen und die Geschütze

nach ihren neuesten Verbesserungen schwerlich viel zu

wünschen übrig. Viel schwieriger ist es dagegen mit
der Ausbildung der Truppcn nachzukommen, für
welche ncbcn andern in der Organisation liegenden

Uebelständen augenscheinlich die bisher angenommene

Unterrichtszeit ntcht mehr ausreicht. Der Bericht des

etdgen. Militärdepartements bclchrt uns, daß im

Berichtsjahr kaum eine Schule gehalten worden tst,

von der ntcht gcfagt ist, daß die dem Unterricht
gewidmete Zcit zu kurz zugemessen sei oder daß das

einmal Gelernte wcgen ungenügender Wiederholung
deö Unterrichts ohne die wünschbare Wirkung bleibe.

Bei dicscr Sachlage scheint es daher geboten, überall,
wo es besonders dringlich erscheint, jetzt schon und

ohne die allgemeine Revision abzuwarten, die

Unterrichtszeit zu verlängern; denn was hier versäumt

wird, läßt fich in spätern Jahren kaum mehr
nachholen. Man kann die tn den jetzigen ordentlichen

Mtlitärschulen instruirten Rekruten, Unteroffiziere und

Offiziere ntcht leicht den Unterricht später nachholen

lassen, den sie in jenen Tagen nur ungenügend
erhalten haben. Wir können daher nicht umhin, den

Wunsch auszusprechen, daß der Bundesrath, wo es

sich immer thun läßt und besonders dringlich erscheint,

auf eine Erweiterung der Unterrichtszeit Bedacht

nehmen und die Bundesversammlung die hiefür
erforderlichen Mittel bewilligen möchte. (Schluß folgt.)

Ueber taktisch-technische /eldübungen der

Genietruppen (Sgppeure).
Zu einem Aufsahe von Geniehauptmann Brunner, Redaktor

der Streffleur'schen Militair-Zeitschrift.

». Seit dem letzten Kriege 1870-71 ist schon

mehrfach konstatirt worden, daß die deutschen

Genietruppen und deren Offiziere im Allgemeinen kein

besonderes Verständniß für die taktische Verwendung

der Feldbefestigung im Gefechtsterrain gezeigt hätten.

Bcsonders wird diese Thatsache von Boguslawskt tn

seinem geistvollen Werke «Taktische Folgerungen aus

dem Kriege 1870—71" hervorgehoben, und wir stehen

nicht an, Gentchauptmann Brunner beizustimmen,

wenn er eine bessere Bildung der Genieoffiziere in
dcr taktischen Verwendung dcr Feldbefestigung,
besonders von Jägergräben, für nothwendig hält. Auch

bei den schweizerischen Genietruppen wurden taktisch

technischen Feldübungen, besonders bet Truppenzu-
fammcnzügc«, viel zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt.

So bemerken wtr, daß die Sappeurkompagnie Nr. 2,

Zürich, bcim letzten Truppenzufammenzug an der

Sittcr nach dem Brückenschlage über diesen Fluß
ntcht mchr zur Verwendung als technische Truppe
kam, dagegen schließlich als Infanterie tn die Feuerlinie

einrücken mußte. Von Profiltren von
Feldschanzen, Abstecken von Jägergräben, Herrichten vo»

etwaigen Ausnahmestellungen war keine Rede und

wird so lange keine Rede scin, als nicht dcr
Divistonskommandant der Gcnictruppcn das Rccht erlangt,
dem Divistonar Vorschläge betreffend zweckmäßige

Verwendung der Sappeure im Manöverterrain zu

machen.

Eben dicscs Recht des Vorschlages und des

Antrages betreffend Verwendung dcr technischen Truppen

im Friedensmanöver und im Kriege besitzcn die

österreichischen Geniestabsoffizterc in den größern Armec-

abtheilungen und soll damit ciuem Vergcssen dcr

Gcnictruppcn vorgebeugt werden.

Laut Schulinstruktton für das österreichische Geniekorps

seilen die vorgeschriebenen taktisch technischen

Ucbungcn den Genieoffizier lichnn, seine Befestigungen

und sonstigen tcchnischcn Arbeiten unter den

Umständen und den Verhältnissen, wic selbe sich auf dem

Schlachtfclde ergeben, und unter Beachtung dcr

taktischen Suppositionen dem Terrain anzuschmiegen.

Die taktisch technischen Fcldübuügk» sind nun
obligatorisch in der österreichischen Armee eingeführt, und

bieten im Verein mit dem Zuzug dcr Gcntctruppe

zu allen taktischen Maröscrn die Gewähr, daß

zukünftig auf dem Schlacktfclde die fortifikatorischcn

Arbeiten vom taktischen Verständniß des Terrains

cingcgcben werdcn, und die Gcnieiruppe ausreichcndc,

dem militärischen Zwecke entsprechende Verwendung

finde.
Bet der Antheilnahme an taktischen Brigade- oder

Korpsmanövern erhalten die Genieoffiziere die

taktische Supposition der Gefechte und geben, auf diese

bastrt und vom Korpskommandirenden gcbilligt, ihre
Befehle. Z. B. wird dcr Korps-Genie-Chcf an Ort
und Stelle die- nöthigen Befehle an die Genie-

Kompagnie-Hauptleute ertheilen, Jnfanteriearbeiter
requiriren zc. Die Genichauptleutc, Subaltcrnoffiziere

und die Unteroffiziere bis zum Korporal und

Soldaten herab bekommen ihren Antheil an dcn

angeordneten Arbeiten. Es wtrd mit Projektiren
und Abstecken begonnen, die Ausführung aber natürlich

nur im Kriege ganz vollendet. Wenige Zcit nach

Erlaß des ersten Befehls arbeitet die technische Truppe

auf dem Schlachtfclde, übt stch in der taktischen

Auffassung des Terrains, steckt ab, prosilirt:c. Gleich
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